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Auch Leutenegger meldet sich zum Thema

Lieber Nebelspalter!
In den achtziger Jahren, lange bevor

die Berner Oberlandbahnen gebaut wurden,

war einmal der bekannte Gletscherpfarrer

Stra her aus Grindelwald im Grand
Hotel des Alpes in Mürren zu Besuch.
An Stelle des heutigen Rucksackes trug
er seine Habseligkeiten in einer
währschaften, aufjen mit Kalbfell verzierten
Umhängetasche mit sich.

Im Moment, als Pfarrer Strafjer den
Weg nach Lauterbrunnen unter die Füfje
nehmen wollte, meldete sich beim Ho¬

telier eine fremde Dame, die die gleiche
Absicht hatte und die Wanderung gerne
in Gesellschaft des beliebten Pfarrers
unternommen hätte. Auf die Frage des
Hoteliers, ob ihm diese Begleiterin
genehm sei, klopfte Pfarrer Strafjer an seine
Tasche und antwortete: « I ha da Täsches

gnue», und machte sich allein auf den
Weg.

Mein Onkel, ein bekannter Büchsenmacher,

benötigte zu einem gewissen
Zweck zwei genau gearbeitete Blech¬

rohre. Der damit beauftragte Spenglermeister

lieferte diese Arbeit nach einiger

Zeit ab, doch stellte sich heraus,
dafj die Rohre nicht rund und deshalb
unbrauchbar waren. Der Meister wurde
geholt und mit der Korrektur seiner
Produkte beauftragt.

Auch nach der zweiten Ablieferung
waren die Rohre nicht rund. Zur Rede
gestellt, rechtfertigte sich der
Handwerksmann mit den Worten: «Lueg,
Hans, da chascht machen was d witt, die
wärden half eso.» EW
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